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Unter uns gesagt

Vor einer neuen Kraftwerk-Runde?

Lieber Leser!
An der Delegiertenversammlung 1975 des Verbandes
Schweizerischer Elektrizitätswerke wurde erklärt, ein
Weiterausbau der Wasserkräfte sei aus Gründen des

Landschaftsschutzes nicht mehr möglich. Drei Jahre
später setzte sich der Wasserwirtschaftsverband für
das Gegenteil ein. Und im gleichen Jahr gaben die
Nordostschweizerischen Kraftwerke zu verstehen, dass
sie ihr während 15 Jahren schubladisiertes Projekt zur
Nutzung des Vorderrheins (Ilanz I und II) zu verwirklichen

beabsichtigten. Gleichzeitig tauchten Pläne auf,
die den Rhein unterhalb von Chur für die
Elektrizitätsgewinnung «erschliessen» möchten. Zudem ist
bekannt, dass man in andern Landesteilen ebenfalls
nach weiteren Ausbaumöglichkeiten für die Wasserkraft

ausschaut, so im Wallis. Steht uns eine neue
Kraftwerkwelle bevor?
Das ist zu befürchten, nachdem auch die Ende 1978
veröffentlichte Gesamtenergiekonzeption zwar auf den
bescheidenen Beitrag hinweist, den eine stärkere
Nutzung der Wasserkräfte zur Lösung unserer
Energieprobleme leistet, gleichzeitig aber meint, dass darauf
dennoch nicht verzichtet werden sollte. So beruft sich
die Elektrizitätswirtschaft bei ihren Plänen auf den
Widerstand beim Bau von A - Werken, auf die Notwendigkeit,

das Erdöl abzulösen sowie auf den weiterhin
steigenden Energiebedarf. Aus heimatschützerischer
Sicht steht dem die Tatsache gegenüber, dass neue
Kraftwerkbauten allmählich die letzten grossen
Fliesswasser unseres Landes bedrohen und die Natur damit
einer weiteren Belastungsprobe durch unsere
Errungenschaften ausgesetzt wird.
Auf dem Buckel unbewältigter Zivilisationsprobleme
geraten sich damit einmal mehr materielle und ideelle
Anliegen in die Haare. Verantwortlich dafür sind aber
nicht nur diejenigen, die uns immer noch das
grosstechnologische Paradies verheissen. An der Nase nehmen

muss sich auch das Lager jener Umweltapostel,
die mit ihrer Alles-oder-nichts-Taktik die eigenen Ziele

gefährden.
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